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LemberS genommen! das war das Ereignis

w{  Koche, und wenn es auch nicht unerwartet
L und der taktische Wert dieses Erfolges

nicht überschätzt werden darf , so ist doch
^/Bedeutung des Vorganges keine geringe,
(L man darf nicht vergessen, wie hoch feiner-
^t in den Ländern der Entente die Besetzung
L galizischen Hauptstadt als ein glänzender
^iola der russischen Waffen gepriesen wurde.
Lg scheint mit einem Male alldas nicht mehr
nähr M sein, es heißt , daß man vielleicht
m  die Grenze zurückgehen werde, um den

umso besser schlagen zu können men»

erM Dageötatt.
Anzeiger für Bad Äomburav.d.Höhe

Dem Taumusbote werden
folgende Gratisbeilagen I

beigegeben:
Jeden Samstag:2üustr.IlnterhaltungsblaU

Mittwochs:
alle 14 Tage abwechselnd'
„Mitteilungen über Land-
und Hauswirt ^ aft" oder
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt W . 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr.l , Telephon Nr.S

jztzLr _ ° J w «*l övil
Tjcinb umso besser schlagen zu können, wenn
dieser es überhaupt wagen sollte, zu folgen!
$oS Tollste aber ist, daß der russische Eeneral-
itab esE ^ "och am Tage nach der bereits er-

joigten  Rückeroberung Lembergs durch die
^Mreicher. in seinem Berichte von dem
fingen  um Lemberg zu sagen: „In der Rich-

Lemberg Eewehrfeuer ." Wenn das rus-
Jolk in solcher Weise über die Vor-
. auf dem Kriegsschauplätze unterrichtet

M , und sehr bald darauf die Wahrheit er-MtU, - - - > viv Vi
fähtt, die sich ja nicht verbergen läßt, so dür-
jett ßch die Machthaber nicht wundern, wenn
die seitMonaten infolge der gewaltigenKriegs-
Hen jeder Art herrschende Gärung sich schließ¬
lich Luft macht. Es läßt sich nicht mehr in
Aiede stellen, daß die Hauptwiderstands-

ätit der russischen Armee jetzt gebrochen zu
seit scheint, was natürlich nicht ausschließt,
daz Se sich immer wieder an den verschieden-
jun  Punkten dem Feinde entgegenstellt und
ßch tapfer wehrt, aber die Wirkung der Ope-

k« v-»m.in Galizien auf die anderen Teile
Wichen Kriegsschauplatzes kann nicht
leiben, und man beginnt denn auch in Pe¬
nn«nicht ohne Grund um das Schicksal
fchans besorgt zu werden, das jetzt auch

.. .. Süden bedrängt werden dürste nachdem
sie Russen such bereits im San —Weichfel-
wiM f  weichen beginnen. Schließlich

dürsten auch die Operationen bei Szawle und
Libnu ihren Fortgang nehmen. Die Besora-
Me der politischen Kreise Rußlands sind

dchr sehr wohl begründet, und man wird
e- ihnen mcht verargen, daß sie trotz des von
der Regierung ausgeübten Druckes jetzt ener¬
gisch oorgehen und Abhilfe fordern.' Man
verlangt die Bildung eines Koalitionsmini-
''^ undder Zar soll nicht abgeneigt sein,
' « Wunsche Rechnung zu tragen.. Der all¬

gewaltige Minister des Inneren Maklakow ist
nll 1* b,.e Wüste geschickt worden , und
Sft ! r " icht nur der Kriegs-
-nin ster Suchomlrnow, sondern sogar auch der
EfÜ ? ^ ^ chen Außenpolitik baldigst fol-

Auch die Vorgänge in Moskau
M ein bemerkenswertes Zeichen der Zeit die
MG Ü7ück* T SU£ 8 in 061  breiten
EÄ“ nb mdft  uur in Moskau selbst
5t 2 inff tartl 9C  Stimmung herrschen, son-
RMand̂ namentlich in dem südlichen
mm  S * "Eeitetsein , ja selbst in Pe-
WMlg Ist es zu Stratzenkundgebungenge-

^ "en 'n°n das Palais des Ee-
« ^ us des Eroßsürften Nikolai Niko-
H l  bfsnnders aufs Korn genommen

«nstchtrgen Kreisen, die dringend
nn« "k  ber Verhältnisse, vor allem

InS f «JS,*Gewaltherrschaft fordern
^ ttfarirf.« "Nr, daß die Dinge

Ar jeh\ ^ en  Verlauf nehmen könnten wie
maZ,  Ären , wo die Niederlagen des ja-
" 'fe führtp e8£5J U e ' ner  schweren inneren
' C ; Diesmal ist das Verhäng-

schwex" Rußland hererngebrochen ist. ein
d„ Rückschlag dürste da¬

eben̂ . nachhaltigerer sein,
sich__ .katzenjämmerlichen Stimmung,
lümt maZlu erngestandenermaßen, teils

beiÄ ^ b̂en — über den Fall Lem¬
mas r̂ uJlschen Bundesgenossen be¬

sten ^ L Witn1?n W ""ch sonst Unstim-
'r co rL ^ Ä ". ? ie Entente. ' die
ich veil„!?? E hieß, hat ihre Herzlichkeit
<founb Sr mt?. 3Um'mindesten, seit der
'Münz dÄ " hrnzukam. Es ist die alte

er 8 man einem  Verräter , auch
über Glauben versichert, nie
rstankreick3  hat in England

nicht fl ? * ®* fu^ ba&  Italien seine
^ 'Ur das Interesse der Vundesge-

nossen ernsetzen will und deshalb die Offensive
so schwächlich wagt . Wir wissen, daß Italien
nicht imstande ist, etwas auszurichten , das zei-
gen die Mißerfolge der Italiener die feit
4 Wochen im Felde stehen. Daran , wie auch
am Mißtrauen der Freunde ändern die Sie¬
gesberichte Cadornas , der gern mit dem so
«glanzenden bisherigen Verlauf des Krieges"
operiert , gar nichts. Heber diese Berichter¬
stattung können ihm die edlen Kampfesbrüder
natürlich keine Vorwürfe machen, denn er
folgt damit ja nur ihrem, guten Beispiel , das
sie mit dem Schönfärben ihrer Kriegsmel¬
dungen geben, um den Mangel an Fortschrit¬
ten zu verschleiern. Auf die Dauer will aber
dieses „Frisieren " der Berichte nimmer ziehen,
Da das Volk nicht mehr ganz so dumm ge¬
inacht werden kann wie am Anfang des Krie-
rür Auch die Presse beginnt einen etwas
schärferen Ton . und Londoner wie Pariser
Blätter erzählen manchmal Dinge , die nicht
sehr schmeichelhaft für die Heeresleitungen

sind Neben dem Mangel an Fortschritten
drucken vor allem die Kriegslasten , und selbst
in England , im stolzen England , das so etwas
tue zugegeben hätte , muß man bekennen, daß
man am Ende seiner Kraft rasch anlangen

okcht schnell Hilfe von außen in
Gestalt — eines Millionenpumpes kommt.
Das ist eine Folge davon , daß man den guten
Freunden andauernd aushelfen muß, eine
Folge davon daß man in England gewohnt
war alles mit dem Vergrößerungsglas an-
zufchauen, und eine Folge davon , daß der
drtttsche Handel und Verkehr durch den Krieg
am meisten zu leiden hat , und der pas¬
sive Widerstand der Arbeiterschaft die Schwie¬
rigkeiten noch erhöht.

Die Stimmung bei den Ententemächten
kann auch dadurch nicht gehoben werden, daß
ihre Suche nach weiteren Bundesgenossen er¬
folglos bleibt . In Bukarest scheint man mit
neuen Vorschlägen sich an die rumänische Re-
grerung herangenkacht zu haben , wahrscheinlich
hrnsichtltch einer Abtretung bessarabischen Ge-
btetes , aber nach dem Falle von Lemberg

her . sonstigen Lage des Merverbandes
durste König Ferdinand wenig Lust bezeigen,
fem Land in schwere Kriegsnot zu treiben um
ledrgltch für andere die Kastanien aus 'dem

Zu Holen. Noch weit weniger dürfen die
Herrschafen der Entente aufBulgarien rechnen
dessen Gegnerschaft zu Serbien schon an und
für sich ern llebertreten zur Entente verhin¬
dern mutz. Herr Radoslawow hat selbst er¬
klärt , daß Bulgarien nur durch ein ungeteil¬
tes Mazedonien zufriedengestellt werdenkonnte.

Im Aerger über dieses Fiasko läßt Eng¬
land ferne Wut an den Neutralen aus . der
Ausfuhr nachHolland macht man große Schwte-
rtgkeiten , und die schwedische Post durchstö¬
bert man , entgegen allen Konventionen . Das
ruft lebhafte Verstimmung hervor , und wenn
diese sich vorläufig auch mit Protesten begnü¬
gen müssen so liegt es doch auf der Hand , daß
die ganze Haltung Englands auf die Eestal-

tung der Beziehungen nach Friedensschluß
nicht ohne Nachwirkung bleiben wird.

f ° birken  von Vridgeford , Harfford und
Waterbourgh Munition eingekauft und zwar
m Vrrdgeford 15^ . Hartesort 12^ und in
Waterbourg 40% der dort vorhandenen Pro-
EUon . Die Munition , welche fest gekauft.

. und bereits abgeliefert wurde , soll
Südamerika und von dort über Holland

und Dänemark nach Deutjchland transportiertwerden.

Dre Luxemburger im franzöfischen Heer.
Luxemburg. 24.  Juni . Durch die deutsche

Presse gingen in den letzen Tagen über
& Ä I ^ iwillige in der französischen
Armee Meldungen , die auf einer mißverständ¬
lichen Auffassung einer Zeitungsnachricht aus
privater Quelle beruhten.

^m französischen Heere dienen keine Luxem¬
burger , die nach Ausbruch des Krieges hin-
ubergegangen wären . Es könnte sich höchstens
um ern paar Ausnahmen handeln von denen
man jedoch hier auch keine Kenntnis hat.
,, .̂ kemburger kämpfen unter den fran¬

zösischen Fahnen im Ganzen 541 (noch nicht
Po der IN Frankreich ansässigen Luxemburger)

«. zw. nach einer Angabe , die im französischen
Senat am 3. Juni der Abg. Lebert .Vericht-
erstatter für den Gesetzesantrag Henry Ve¬
renger gemacht hat , der in derselben Rede die
E der Deutschen im französischen Heere
aus 1027 und die der Oesterreicher auf 1369angab.

aoml 6 Luxemburger , die in der französischen
s ~ .*• 3 - kämpfen, wohnten bei Ausbruch
des Krieges in Frankreich, sind größtenteils
dort geboren oder stammen von dort gebore¬nen Elterm

Fortschreiten unserer Offensive.
. .. 26 Juni . Die Offensive der ver¬
bündeten Machte in Galizien schreitet fort.
Zm Zentrum und am mittleren Dnjestr ver¬
suchen die Russen, wie der Kriegsberichter-
statter des „Berliner Tageblatts " bestätigt,
den ostereichiscĥungartschen und deutschen
Krastegruppen ihre Stellungen am nördlichen
Dnsestrufer und an mehreren strategisch wich¬
tigen Punkten das Verotetoen am nördlichen
üfer mit heftigen Gegenoffensiven zu ver-
wehren. In Russisch-Polen und im Gebiete
des San -Winkels weichen sie zurück, um die
Verbindung mit jenen Armeeteilen nicht zu
verlieren , die nördlich von Lemberg durch die
Armee Mackensen, östlich und südöstlich von
Lemberg durch die Armee Vöhm-Ermolli

Schritt für Schritt gegen die auf den Bug ge-
stutzte nächste Verteidigungslinie zurückge-drangt werden.

Der gestrige Tagesbericht.

Nordwestlich von Halycz wurden Teile der
Armee des Generals von Linfingen vor über¬
legenen feindliche« Gegenangriffen bej Mar¬
ti now auf das Südufer des Dnjestr zurückge¬
nommen. Weiter stromaufwärts find wir i,
fortfchreltendemAngriff. Der linke Flügel
der Armee steht bei Chodorow.

Oberste Heeresleitung.
ba nur ^ einem Teil der

letzten Nummer.)

Oesterreichifcher Tagesbericht.
Wien , 25. Juni . (W. T. B . Nicytamtl .)

Amtlich wird verlautbart . 25. Juni 1915
tnittags.

Russischer Kriegsschauplatz
Zwischen Halycz und Zurawno dauern die

Kampfe am nördlichen Dnjestrufer fort Ge¬
genangriffe der Russen wurden abgewiesen.
Der eigene Angriff schreitet vorwärts , lieber
Zydaczow vordringend wurde gestern Chodo¬
row genommen.

Die sonstige Lage am Dnjestr flußabwärts
Halycz, dann östlich Lemberg bei Rawaruska
und am Tanew ist unverändert.

Das südliche Sanufer ist vom Feinde frei.
^n Polen verfolgen die verbündeten Trup¬

pen die gegen Zawichost, Ozarow und Sienno
zur ^^gehenden russischen Kräfte.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An den Grenzen Tirols und Kärntens

niehrfach Geschützkämpfe. Im küstenländischen
Grenzgebiete wurden in den Morgenstun¬

den östlich Ronchi zwei feindliche Angriffe ab-
gewiesen. Gegen den Brückenkopf von Eörz
und den Höhenrand des Plateaus von Tomen
richtet sich ein heftiges feindlicyes Arltuerie-
ftuer.

Der Stellvertr . des Chefs desGeneralstabes:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Abflauen der französischen Offensive.
Berlin . 26. Juni . Nach einer Meldung

der „Kölnischen Volks-Ztg ." aus London stellt
„Daily Mail " fest, daß eine Abschwächungder
französischen Offensive gegen Arras vorliege.

Beschießung von Bray -sur-Somme.
Lyon. 26. Juni . (W. T. B. Nichtamtl)

Der „Nouvelliste" berichtet aus Amiens - Bray-
,sur -Somme ist von der deutschen Artillerie
beschossen worden. Mehrere Häuser wurden
beschädigt und drei Personen getötet.

Berwundetenaustausch.
Amsterdam. 25. Juni . (W. T. B . Nicht¬

amtl ). Die Blätter melden aus dem Haag - Am
v 3 un.{ sollen durch Vermittlung des nie¬
derländischen Roten Kreuzes deutsche und
^^ .klfthe Invaliden ausgewechselt und über

Vlissingen nach ihrer Heimat befördertwerden.
Amerikanische Munition?

m 5 T - (T. U. Priv .Tel .) „New-
Pork-Herald meldet, daß deutsche  Agenten
rn den amerikanischen Munitions-

roßes Hauptquartier . 25. flun»
, lW. T. B. Amtlich.) ' ^ *

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nahkampf südlich von Souchez erbeu¬

teten wrr mehrere Maschinengewehre.
Wiederholte feindliche B- rstöße gege« die

Labyrrnth-Stellung wurden abgeschlagen. Am
Westrande der Argonnen brach der Angriff
eines französischen Bataillons gegen unsere
vorgeschobenen neuen Stellungen unter schwe¬
re» Verlusten zusammen. Zm Nachstoß ent¬
rissen wir dem Feinde noch einen Grabe« und
2 Blockhäuser. 3 weitere Maschinengewehre
und 3 Minenwerfer blieben in unserer Hand.

Auf den Maashöhen scheiterten die westlich
der Tranchöe angesetzten französische« An¬
griffe vollkommen, östlich der Trancĥ e et,
obetten wir einen vom Feinde zäh verteidigten
Berbindungsgrabea zurück.

Bei Leintrey, östlich von Lun ôille , wurde«
kleine feindliche Unternehmungen abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Das vorgestern eroberte Dorf Kopazyska

wurde wieder geräumt. Südöstlich Korzele in
der Nähe des Dorfe- Stegna drangen unsere
Truppen nach hartnäckigem Nahkampf in eine
breite feindliche Linie ein und setzte« sich darr«
fest.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Truppen des Generaloberstenvon Woyrfch

haben in der Verfolgung das Waldgebiet süd¬
lich Zlza beschrrtten.

Die Lage bei der Armee des Feldmar-
schalls von Mackensen ist im Wesentliche« un¬
verändert.

Auch ein Trost.
n 26. Juni . Ueber den Verlust von
Lemberg schreibt der Militärkritiker der „Pe-
tersburger Börsenzeitung " wie die „Voss.

Ztg . berichtet : Die russische Armee habe zu
wählen gehabt zwischen der Aufgabe Lembergs
und der Aufgabe der Freiheit ihrer Hand-
, ^ Sen. Habe man auch für bas russische Ee-
Mhl schwere Opfer bringen und die jedem
Russen durch Erinnerungen so teure Haupt-
K*bt>v®f“ h3t,? ns  ^ Tla ff en  müssen, so habe man
sich dafür die Möglichkeit Vorbehalten , Ort
und Zeit der Entscheidungsschlacht selber zu
wählen (Die Wahl wird Rußland nicht
schwer fallen , denn unsere Heerführer sind so

cL mitzuwählen oder sogar die Sache für
die Russen noch einfacher zu machen und Ort
und Zeit zu bestimmen. D. R .)

Türkische Berichte.
Konstantinoper. 26. Juni . (W. T. B. Nicht-

^amtl .)Bericht des Hauptquartiers vom 24.
^uni : An der Kaukasusfront schlug am 23.
Juni morgens in der Gegend von Kaleboghaz
eine unserer Abteliungen , die die Nachhut des
Feindes bedrohre, einen feindlichen Angriff
durch einen Gegenangriff zurück. Der Feind

mußte sich gegen Kaleboghaz zurückziehen.
An der Dardanellenfront waren gestern bei

Sedd-ül-Bahr und bei Art Burnu schwache
Artillerie- und Jnfanteriegefechte mit Unter¬
brechungen. An den anderen Fronten ist die
Lage unverändert.

Konstantinopel. 25. Juni . (W. T. B . Nicht¬
amtl .) Das Hauptquartier teilt mit:

An der Kaukasusfront dauerte am 24. Juni
in der gebirgigen Gegend von Kale Boghafi
der Geschützkampf mit den Nachhuten des
Feindes fort . Im Abschnitt von Marman
Boghasi fand ein unbedeutender Zusammen¬
stoß statt.

An der Dardanellenfront bei Art Burnu
in der̂ Nacht zum 35. Juni Feuer mit Unter-
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brechungen. Bei Sedd -ül -Bahr ist die Lage
dieselbe, wie vor der letzten Schlacht, bei der
der Feind vollständig in seine alte Stellung
zurückgeworfen wurde. Seitdem hat er keine
ernsthafte Bewegung mehr gemacht. Bisher
ist es noch nicht möglich, die außerordentlich
hohen Verluste des Feindes in der Schlacht am
21. Juni zu schätzen. Unsere Artillerie schont
die Lazarettschiffe, die beständig Verwundete
fortbringen. In der Nacht auf den 25. Juni
überraschte eine von unserem rechten Flügel
entsandte Erkundigungs-Abteilung bei Sedd-

ül-Bahr eine feindliche Abteilung in den
Schützengräben, vernichtete sie, zerstörteMaschi
nengewehre und kehrte mit einer Beute von 26
Gewehren, 9 Kisten Munition , Pionierma
terial . Ersatzteilen von Maschinengewehren,
Fernsprechgerät und Bomben zurück. — An den
anderen Fronten nichts Wesentliches.

..Taunusbote" Bad Homburg o. d. Höhe_
schaftler einen guten Klang hat, schreibt dem «fangenschaft ist. Wieder ein Beweis , daß
Blatte folgende herzerfrischende Zeilen : man beim Ausbleiben der Postsendungen

England ist ein schönes, mächtiges Land, aus dem Feld nicht gleich verzagen soll, da
Mit ihm muß man wohl leben, und nach dem die Wege des Geschickes wunderbar sind.
Kriege sogar friedlich und freundlich leben. * Die Frage der Beschäftigung der Kriegs
Mit ihm muß man später Geschäfte machen, es | ^ fangen in der Landwirtschaft soll am Mon--m  ir ' ' ' . I UKIUII ^ II Ml VH I" -
belehren und von ihm lernen. Wie soll mar tQg ^nd in einer vom Magistrat einbe-
aber den besten Weg finden zu einer sried- 1^ 1," ,' Versammlung der Landwirte Hom.
lichen Verständigung und zu einem dauernden ^ ^ behandelt werden. Die Versammlung

_ 26  Juni i« M
eryoht oder die Mischung wayrend des? °
ncns umschaufelt.

Frieden? Man muß England ordentlich
verhauen. England liebt keine andere Na
tion, aber es kann dasjenige Land respektieren,
das abgeschloffen und ruhig sich ebenbürtig er

ist abends 9 Uhr imStadtverordnetensitzungs.
saal im Rathaus.

* Überfahren wurde gestern im Stadtteil

Die Operalto « des Sultans.
Konstantinopel. 25. Juni . (W. T. B.

Nichtamtl.) Die Operation desSultans dauerte
genau 45 Minuten . Lange vor der Opera
tion begaben sich alle Minister sowie derThron
folger nach dem Palast , um das Ergebnis ab
zuwarten. Kurz vor dem chirurgischen Eingriff
empfing der Sultan einige Mitglieder seines
Gefolges und bedauerte, daß er, wenn auch nur
für wenige Tage, das Bett hüten müffe, aber
ihn tröste der Gedanke an seine treuen Mi¬
nister und die Beharrlichkeit, die sie zum

Heile des Vaterlandes betätigen . Nach der
Operation empfing der Sultan den ersten
Kämmerer Tevfik Bey und beauftragte ihn,
den Ministern die gute Nachsicht von dem Er¬
folg der Operation mitzuteilen , die ihn von
seinem Leiden befreit habe. Die Nachricht von
dem guten Gelingen der Operation wurde von
der Bevölkerung mit lebhafter Freude ausge¬
nommen. Am späten Abend flaggte die
ganze Stadt.

oas aogeiayvgen uno ruyrg iny eoenvui.^̂ ei - — — .. .. “ ■ . . .
weist und England zu Nachsicht und Freund- Kirdorf das zweriahrrge Krnd des Ernst
fchaft zwingt. Der Deutsche hat von jeher eine August K o sche l das direkt tn JP i P -
übermäßige Neigung zu England war beinahe ketwagen hineinlresi Das Kind er ^
bereit, als Weltbürger zweiten Ranges neben mehreren Hautabschürfungen e'ne schwere
England stehen zu wollen . Alles , was Eng- Kopfverletzung, fodaß ärztliche Hrlfe nötig
land nicht als seinesgleichen respektiert, wird war.
von ihm zertreten und mißhandelt. Indien , » Lausbubenstreiche. Es gibt immer noch
Irland und das Kongogebiet sind glänzende Leute, die nicht zu wissen scheinen, daß die
Beispiele dafür. Während Schottland, die Ver- 0l)n j, en  Zeitungen angeschlagenen Extia-
einigten Staaten und Südafrika es verstan- blätter dazu bestimmt sind, besonders wichtige
den haben, England so zu verprügeln, daß es Ereignisse der großen Menge mitzuteilen , und
sich freute den Frieden auf einer anständigen j>te sich ein Vergnügen daraus machen, die

Die so getrockneten Kartoffeln
crßer zu direkten Fütterungszwecken 1
zur Stärkefabrikation und namentlich ZW

ritusbereitung benutzt werden. Das^ . ^
mehl wirkt als Läuterungsmaterial

Maischprozeffe. Die dabei gewonnene Cchsp
läßt sich ebenfalls leicht trocknen. 5üt a
Verarbeitung der noch vorhandenenReit- .
Kartoffeln dürfte das Verfahren gute Di -
leisten. Das verwendete Strohmehl h-I
nicht besonders fein zu sein. Wenn g?
mehl an der betreffenden OertlichkE Ja
hergestellt werden kann , so sind die Dem?
Pflanzenmehlgesellschaft m. b. H., Berlin,
8, Kronenstraße 12/18, und die Firm,,
Töpfer, TrockenmilchwerkeE. m. b. H
len b. Rötha i. Sa ., bereit, den Bezug L.
Mitteln. Die genannte Firma Töpfer y,.
auf dem besprochenen Gebiet Erfahrungen"
sammelt hat. kann auch als Beratung
in allen das neue Befahren "

Fragen empfohlen werden.
|Leute i/eu oie jicy ein « cigiiuyui uuvuu7

Basis wiederherzustellen und deswegen Eng- Blätter abzureißen oder den Inhalt unle-
lands Segen haben, werden Irland und 3 «= fetlid) zu machen. Dieser Tage gingen Laus¬
dien bis zum heutigen Tage ausgeplündert - *- - - — *”- —nur solche können es sein, nochuieu VW 0 u o e n, TlUt juiuje lumieu
und verachtet. Liebe ist für den englischen weiter und beschädigten eine in der Louisen-
Politiker eine schöne weibliche Eigenschaft, str̂ he hängende Anschlagtafel so, daß sie un-f |xrage  guiiueuue vup |*v

Sie gehört wohl als Zier in den engen Fa- brauchbar ist. Es ist selbstverständlich, daß
milienkreis und am Sonntag auf die Kanzel. efn großer Teil des Publikums nachmittags
aber wochentags, im Geschäft und in der Poli - {eine  Zeit hat. die Zeitung zu lesen und sich
tik, ist sie für ihn ein häßliches Unding. Eng- gber das wesentliche mit einem raschen Blick
lische Männer küffen sich nicht und wollen auch auf das Extrablatt orientiert . Im Jntereffe
nicht von Männern geküßt werden.  Faller müffen wirersuchen, die angeschlagenen7 * * « M  j UUvV lliu11vii wi *• »• •»o i ~ ö

Auf"d̂ r" Basis eines Kompromisses wird Nachrichten in dem Zustand zu laffen, wie
Deutschland nie und nimmer eine dauernde sie von vornherein sind, und bitten , uns die
Freundschaftmit England Herstellen können. Personen namhaft zu machen, welche die Blät-
Wenn Deutschland England wirklich liebt, muß ter sozurichten, daß man sie nicht mehr lesen
Deutschland es dem lieben Gott nachmachen, kann, damit wir in der Lage sind, sie wegen

Der Krieg gegen Italien.
Eine größere Offensive?

Berlin . 26. Juni . Am südwestlichen Kriegs¬
schauplatz scheinen sich die Italiener laut „Verl.
Tagebl." im Jsonzo-Abschnitt zu einer größer
angelegten Offensive vorzubereiten.

der den züchtigt, den er liebt . Selbst wir Sächbeschädigungzu belangen.
Amerikaner laufen Gefahr, daß wir England
zuviel die Kur machen. Sobald wir das tun,

| werden wir auch getreten und verachtet. Un¬
sere tatsächliche Freundschaft beruht auf Bun-

* Kriegsbilder . In unserem Bilderaus,
Hang haben wir neu ausgestellt : Die Folgen
der englischer Aushungerungspolitik (eine

Die Gebirgskämpfe.
Berlin . 26. Juni , lleber die Gebirgs-

kämpfe im Gebiete der Julichalpen wird dem
„Berl. Lokalanz." aus dem Kriegspreffequar-
tier telegraphiert : Der jüngste Erfolg der
Oesterreicher betrifft die Erstürmung einer
wichtigen Höhe im Krn-Rücken am Oberlaufe
des Jfonzo. Hier standen gebirgsgeübten
Alpini ungarische Honveds gegenüber, die in
ihrer Heimat nie ein Gebirg gesehen hatten.
Die Alpini versuchten zuerst einen Sturm auf
die Stellungen der Ungarn, wurden aber
weit über ihre ursprüngliche Position auf
einer hoch mit Schnee bedeckten Höhe zurückge¬
worfen.

sere tatsächliche Freundschaft beruht aus Bun- Unzahl Ausgehungerter !"), das Hindenburg-
fte Hill und auf der Tatsache, daß wir im- „ ou^ j, en  Geraffen in Halensee bei Ver¬
stände sind. Kanada sederzeit zu nehmen und ^ ^ unsere sanitären Maßnahmen in
England noch dazu ordentlich zu verhauen.
Eine wertvolle Freundschaft in einer eng- " ,u,"v  '
lischen Schule ist undenkbar, solange die Be- * Lichtspiele im Kurhaustheater Die
treffenden sich nicht ein paarmal tüchtig ver- Wiesbadner Lichtspieltheatergesellschaftm. b.
prügelt haben und ganz genau wissen, woran H. veranstaltet 2mal wöchentlich im hiesigen
sie mit einander sind. Das weiß jeder, der, Kurhaustheater erstklassige Lichlldildervor
wie der Schreiber dieser Zeilen seine Jugend führungenmit abwechslungsreichemProgramm
unter der englischen Fahne zugebracht hat. von welchem besonders die neuesten Ererg-
Rachegedankenüberläßt England dem ver- nisse des Kriegsschauplatzes in Ost und West
weichlichten Frankreich; vor einem siegreichen Beachtung verdienen. Die Vorstellungen,
Deutschland, das seinen ftsten Willen durch- deren erste am nächsten Freitag,  ist , dauern
setzen kann, wird England Respekt haben, ununterbrochen von 4 bis 10 Uhr nach-

und nur vor einem solchen Deutschland. | mittags.
Ein Amerikaner.

Lokales.
Die morgen erscheinenden

Der Seekrieg.
Bestätigung für den Untergang des »Tiger"

Berlin . 25. Juni . (W. T. B .) Die englische
Admiralität hat sich bisher immer noch nicht
dazu bequemt, einzugestehen daß in der See¬
schlacht bei Helgoland der „Tiger" unterge¬
gangen ist. Nun ist kürzlich eine zuver¬
lässige Persönlichkeit aus England zurückge¬
kommen, die in Ereenock Matrosen mit der
Aufschrift „Tiger" am Mützenband getroffen
hat. Auf die Frage , wo zur Zeit ihr Schiff sei,
erfolgte die einsilbige Antwort : „down“. (d.
h. „unten".)

Tagesberichte
geben wir Montag  früh durch Anschlag
bekannt.

Die morgigen Kinovorstellungen. Die
| beiden Lichtspieltheaterbringen morgen wie¬
der neue Programme heraus . E l ü ck's Licht¬
spiele in Homburg-Kirdorf, teilen uns mit,

Idaß sie u. a. einen der größten Detektiv-
Films zeigen, ein Meisterwerk, betitelt:
Stärker als Sherlock Holmes oder der Kampf
um die Millionenmine . — Im Hardwald-
Restaurant  werden ebenfalls hochaktuelle
Bilder gezeigt.

* Kriegsauszeichnung Feldzahlmeister
Strowig  beim 3. Bataillon Nr. 80 hier
wurde mit dem Eisernen Kreuz II . Klasse,
ausgezeichnet. — Der Musketier Wi lly
Rauch von hier, Sohn des Dienstmanns
Rauch, erhielt ebenfalls das Eiserne Kreuz.

* Zum Leutnant befördert wurde der.
Fähnrich Eduard Sahner  im 1. Nass
Jnf .-Regiment Nr. 87.

»Frye«
Washington, 25. Juni . (W. T. B . Nicht¬

amtl.) Meldung des Reut . Bur. Die Antwort
der Vereinigten Staaten auf die letzte deutsche
Note wegen des Versenkens des amerikanischen
Dampfers „Frye" ist telegraphisch nach Ber¬
lin übermittelt worden.

ät . Personalien . Zum Landesbankbuch
| Halter ernannt wurde seitens des Landes¬

ausschusses der Landesbankrendant a. D.
>Pseiffer.

Albanien.
Die serbisch-montenegrinisch-griechisch-

italienischen Interessen.
Paris , 25. Juni . (T. II.) „Petit Journal"

warnt gelegentlich einer Besprechung der mi¬
litärischen und diplomatischen Lage vor Kom¬
plizierung der Verhältnisse in Albanien, wo¬
durch in einer sehr markanten Weise die ser¬
bisch-montenegrinischen, die griechischen und
die italienischen Interessen in einen gefähr¬
lichen Gegensatz gestellt werden könnten. Eine
zugleich geschmeidige und feste diplomatische
Aktion von einer kombinierten italienisch-fran¬
zösisch-englischen Seeaktion - unterstützt, könnte
alle Schwierigkeiten beheben. Die Serben wä¬
ren umso eher geneigt, Vernunft anzunehmen,
da sie in letzter Zeit von Frankreich besonders
unterstützt werden.Wenn sie einmal endgültig
die furchtbaren Typhus-Epidemien beseitigt
baben werden, könnte die Offensive gegen
Oesterreich von neuem beginnen.

* Feldberggottesdienst. Morgen ,Sonntag,
mittags 12 >/a Uhr hält Herr Pfarrer Veit
aus Frankfurt einen Feldberggottesdienst ab.
Zur Predigt wählt er das Thema : Drei
Denkmäler deutschen Kämpfens, oas Her.
mannsdenkmal im Teutoburgerwald, das
Barbarossadenkmal am Kyffhäuser, das Völ-
kerschlachtdenkmal von Leipzig.

* Wohltütigkeitv-Konzert. Am nächsten
Donnerstag findet abends x/a8 Uhr im Kur¬
haus ein Konzert statt, dessen Ertrag der
Kriegsfürsorge zu gute kommt. Näheres
darüber wird noch bekannt gegeben.

* Verwundetenspeisung. Gestern mittag
wurden während des Nachmittagskonzerts

* „gustav nagel " wird soldat. „gustav
nagel«, der alljährlich Bad Homburg mit
einem eintägigen Besuch beehrte und nie
vergaß, in der Schriftleitung des „Tau¬
nusboten" vorzusprechen, wird dieses Jahr
nicht kommen, er rückt ein. Der „Franks.
Ztg." wird aus Halle geschrieben: „gustav
nagel ." der bekannte Naturmensch, der in
Arendsee in der Altmark ein idyllisches Da.
sein führt barhäuptig und barfüßig, mit
entblößtem Oberkörper und wallendem Haupt,
haar herumläuft, und sich von Kohlköpfen,
Rettichen und Rüben nährt, soll nun auch
Soldat werden. Unlängst mußte er sich vor
der Aushebungskommission in Magdeburg
stellen, wo sein sonderbarer Aufzug allge
meines Aufsehen erregte , gustav nagel de
hauptete zwar, er sei kurzsichtig und müsse
eine blaue Brille tragen, aber der unter¬
suchende Oberstabsarzt hatte solche Freude
an dem prächtig gewachsenen gebräunten
Naturmenschen, daß er ihn doch für gesund
und felddienstfähig erklärte, „gustav" wird
also Soldat werden, statt seines Schurzes
des Königs Rock tragen und noch andere
Nahrungsmittel als Kohlköpfe, Rettiche und
Rüben zu sich nehmen müssen. Seine Fahne
mit der Aufschrift: „ich komme zu euch im
friden" wird er allerdings den Zeitver¬
hältnissen entsprechend zu Hause lassen müssen.

Das zu verwendendeStrohmehl brauch
besonders fein gemahlen zu sein, so daßl
mit geringen Kosten Herstellen läßt. M
nannte Firma ist bereit, das Strohinch?
liefern und den Vertrieb des nach ihrer»
sonderen Anleitung gewonnenen Futters!
bewirken.

wieder 200 Verwundete mir Kaffee, Kuchen
und Zigarren auf der Kurhausterrasse be¬
wirtet . Die Kosten für die Speisung waren
dieses Mal zu einem Teil aus dem in der
Wandelhalle des Kurhauses aufgestellten
Sammelkasten aufgebracht. Hoffentlich be¬
währt sich diese Einrichtung weiter recht gut
daß unsere Heldenkämpfer, die im heiligen
Kampfe fürs Vaterland bluteten , weiterauf
diese Weise erfreut werden können.

Man mutz England verhauen!
Ein hervorragender Amerikaner, dessen

Namen, wie die Tägl . Rundschau" sagt, in
zwei Erdteilen als Politiker und Wissen-

* Nachricht nach langer Zeit gab ein
Ihiesiger Vermißter, der Sohn des Gärtners
Kaiser.  Nach monatelangem Warten er-

| hielten die Angehörigen von ihrem Sohne
| die Nachricht, daß er in Südsibirien in Ee-

Kartoffeltrocknungmit Strohmehl. Der
Preußische Landwirtschaftsminister gibt fol¬
gendes bekannt: Die Eigenschaft des Stroh¬
mehls, Feuchtigkeit gierig aufzusaugen und
sie leicht wieder an die Luft abzugeben, macht
es zur Verwendung beim Trocknen feuchten
Materials besonders geeignet. Wenn man
rohe Kartoffeln mit den bekannten Kartoffel-
Reiben oder auf andere Weise zu einem Brei
verarbeitet und mit 3 Eewichtsteilen Kartof¬
felbrei einen Eewichtsteil Strohmehl ver¬
mischt, die Mischung in nicht zu dicker Schicht in
einem Raume mit guter Luftventilation aus¬
breitet, so erhält man binnen 24—30 Stunden
einen versandfähiges Produkt von großer Halt¬
barkeit: der Trocknungsprozeß wird natürlich
beschleunigt, wenn man den Strohlmehlzusatz

„Die Wacht am Rhein". Die Frage,
von den verschiedenenTextgestaltungen
Liedes „Die Wacht am Rhein", als mW,
anzusehen sei, ist in der Fachpresse mehr»
örtert, und es ist dabei auf die UnzutW
keit hingewiesen worden die sich aus Ml
weichungen ergeben. Der Unterrichtsm
hat nun, einer an ihn ergangenen Anr
folgend, eine Besprechung von Sachkm
herbeizuführen. Die bei weitem überw'
Mehrzahl dieser Fachmänner hat sich}
Standpunkt gestellt, daß im wesentlM
Fassung des Liedes zu bevorzugen fer,^
es dem Komponisten Vorgelegen »Jf
weite Verbreitung und seine VolkstuM
gewonnen hat. An den Stellen aber,
Fassung des Dichters aus ästhetischenE

1t

* Herstellung eines Dauerfutters durchl
Mischung des Panseninhalts mit Str,h,
Der Preußische Landwirtschaftsminister̂
folgendes bekannt: Die Bestrebungen, de, .1

den Schlachthöfen anfallenden JnhayW
Pansens der geschlachtetenWiederkäû M
Futterzwecke zu verwenden, haben beka»,
zu recht günstigen Ergebnissen geführt:
sind zur Durchführung des Verfahrens
lagen erforderlich, die einen erhebliche,
wand an Zeit und Kosten verursachen,
sich auch heute schon voraussehen läßt, ,
Laufe der Zeit in allen besser eingeri^
Schlachthöfen Vorrichtungen getroffen,

den, die eine bessere Verwertung nicht
des Panseninhalts , sondern auch aller fif
auf den Schlachthöfen gewonnenen A.
ermöglichen so wird dieses Ziel doch jetzt
rend der Kriegszeit nicht zu erreichen
Da es aber geboten erscheint,gerade jetzt
Futterbestände durch diesen recht wert.
Zuwachs zu vermehren, so gewinnt ein
schlag besondere Bedeutung, der es erm«
sogleich den Panseninhalt in allen Sä

Höfen, auch den kleinsten ohne bes
Einrichtung in ein haltbares , von den~
namentlich den Schweinen, sehr gern
menes Futter überzuführen.

Die Firma M. Toepfer, Trockenmilä,
E. m. b. H., Böhlen bei Rötha in Sa.,
die sich seit Jahren mit der Herstellunz,
Pflanzenmehlen befaßt hat durch
festgestellt, daß Strohmehl ein auf
lich großes Auffassungsvermögen uni
dem die Eigenschaft besitzt, das aufgemma
Wasser leicht wieder abzugeben. Ws,»t
den feuchten Panseninhalt mit StriHichl
einer Menge vermischt, die etwa die W
festgestellten Gewichts des Pansenir

ausmacht, so wird die darin enthaltene!"
keit begierig von dem Strohmehl aufs
und das Gemenge sofort in transpor
Form gebracht. Durch Ausbreiten diese)
menges in bedeckten Schuppen verdunit
überschüssige Wasser rasch, so daß sich
bis 30 Stunden ohne Anwendung künp
Wärme ein trockenes, haltbares Futie
zielen läßt. Das Futter hat bei p: “
Flltterungsversuchen außerordentlich
Ergebnisse geliefert. Empfehlenswert ifil
Zusatz einer geringen Menge kohler'
Kalkes.
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Es erscheint wünschenswert,
Schlachthofverwaltungen, namentlich
kleineren, sich dieserhalb mit der erwöW
Firma in Verbindung setzen, damit bie!ff
termengen möglich schnell dem VerkraWs
geführt werden.

sikalischen Gründen empfehlenswerter ,
schien es richtiger, auf den uffprugj*
Wortlaut zurückzugehen. Der ME
daraufhin den Provinzialschulkollegl

Xi» rmrfiftefieitbe AU!-!den Regierungen die nachstehende ^
gung der auf diese Weise fejtgefte
sung des Liedes mit dem Auftrag ^
für ihre Einführung in künftig e ^
Lese- und Liederbücher und für ^hre
tigung bei neuen Drucken solcher
sorgen.
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folgende Gratt - deUage«
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Jeden Samstag:

Jllnstr. Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
.Mitteilungen über Land«
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>

Die Ausgabe der Zeitung
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Redaktion und
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Audenstr . l , TelephonNr .S

, Liebe der drei Kirchlein.
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E körend klang die Rede und dem ge-
^ wunderlich erregten Manne waren

E -n feucht. Frauchen , schon gegen die>Auge" T > ,,. rfltrf.+p nntfi lackend dre
^ E^ Wmpfend , versuchte noch lachend die

2#8«lVleu ?eI !“ rief sie — „aber Bätchen,
Du mir zu ! Ich bin noch nicht fieb-

v-- * “L ' und habe noch kein Minütchen mer-..KN . . c. _ _ i+Xtr frr,  TVtfh
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^7 gedacht und habe selbst meine
und J " alle abgeschafft , um ganz für Euch

! Feuudw ^ ^ aItcr  Blaubart Du —
^ «77mie sie nun ihresVaters mächtig große,

^ dunkle Augen sah , aus denen jetzt wahr
IU rfhrfiaftiq ein paar flinke vorlauteTropf
und^ en wie sie ihn sah, zitternd vor Liebe

öfl konnte auch sie sich nicht mehr halten,
^ «Mend lag sie an seiner Brust.

Wer Du geliebter Alter , sei ruhig , ser
? ’’nur ruhig . J -He gehe ja nie von Dir
■! Nie könnte ich einen Menschen annähernd

" wie Dich . Ich bin Dein Frauchen,
l  kann ich doch nicht noch einen Mann neh-
E , Das ginge doch überhaupt nrcht , stehst
Du das ein , Du böser , dummer , lieber , guter
Älter?"

El drückte sie fest. Gott , wie liebte er dieses
Nfei Sein Junge war ihm auch ans Herz ge-
M,en , iratürlich , der prächtige Bengel — —
ofeibas Mädchen , das liebe warmherzig -holde
Keschöpf, er hättte sie auf seinen Händen durch
sJ geben tragen mögen.

"su überquellender Zärtlichkeit drückte er
einen Kuß auf ihre reine Kinderstirne:

Mine Kleine , mein Liebling ! Mein
Soimen̂ m! Komm , nun wollen rorr ruhrg
werden und weiter gehen . Wir zwei Trauer¬
weiden, stehen alle beide nah am Wasser.
Nun sage mir blos , wie kamen wir darauf ? "

„Ja , wie kamen wir darauf ? Bon der
Pflanzenliebe, glaube ich - "

„Mag jein . Es sollte wohl einmal zwischen
uns 'zur Sprache kommen . Es ist gut so. Nun
reden wir nie mehr davon , mein Kerlchen,
nie mehr . Wir vertrauen einer dem andern,
felsenfest . Nicht wahr ? Nun komm wieder an
meine Seite , Kamerad ."

Sie gingen eine Weile schweigend , wäh¬
rend der Wald um sie her desto gesprächiger
war . Der redete mit tausend Zungen . Ganz
oben sauste der Wind über die Wipfel , darun¬
ter hielten die alten Buchenkronen mit ihren
jungen Blättchen gar trauliche Zwiefprach.
In jedem Baume sang ein anderes Böglern,
und unter den Zweigen ging es wie Glocken¬
klang : summ brumm — summ brumm
es huschte und raschelte heimlich ganz unten
auf dem Boden im dürren Laube des letzten
Jahres . Geheimnisvoll , unsichtbare Wesen
hausten und hasteten hier und dort — erne
Quelle murmelte in gedämpfter Geschwätzig¬
keit irgendwo im Akoose.

Der Professor und sein kleiner Kamerad
kamen an eine Waldblöße , die sich einen Hang
hinabzieht , weit unten wölbt der hohe Wald
wieder sein smaragdenes Dach.

Auf der weiten Matte , die sich dazwischen
uusdehnt , blicken silbergraue Baumstümpfe
allerorts heraus , neue , ganz junge Buchen-
krnder grünen keck und vergnüglich um ste her
lieber das grüne Gewölbe da drunten steht
man hinweg in ein anmutiges Tal , steht des
schmalen Flüßchens Band wie ein silbernes
Fädchen , mannigfach gewunden , im Sonnen¬
schein glitzern , als Abschluß des Bildes schiebt
sich links drüben die graue Stadt in das Tal
mit ihren Schieferdächern und ihren zwer
hohen , ehrwürdigen Kirchen.

„O herrlich — o schön!" rief Frauchen
hingerissen . „Komm Bätchen , hier wollen wir
rasten ." Sie setzten sich auf den Waldrand,
der steil zum Wege abfiel und so eine Bani
bildete . Frauchen packte das Frühstück aus
und gtlb dem 38oter seine gut delegte Wursi-
semmel , während sie herzhaft in ihre dicken

heimlich noch in aller Stille . Was war das
Schwarzbrotscheiben biß , zwischen denen nur
eine dünne Schmalzeinlage eine kleine tröst¬
liche Unterbrechung bildete . Kirchlein merkte
nie etwas von diesem Unterschied , rühmte

manchmal die Wurst : „Fein heute , findest Du
nicht ? " Dann sagte sie tapfer : „Mir schmeckt
es herrlich , Bätchen ." So mied sie eine Lüge,
denn es schmeckte ihr wirklich herrlich.

Aber heute merkten beide gar nicht , was sie
aßen . Sie waren beide gedankenvoll , ganz in
Sinnen verloren — es war nun einmal heute
ganz anders wie sonst.

Aus ihren Gedanken heraus , fast unwill¬
kürlich , fragte das Frauchen:

„Bätchen , Du warst noch so jung als unser
armes Mütterchen sterben mußte . Ein Mann
wie Du . so ganz besonders liebenswert und
liebreich — und — und — na eben Du , mern
Alter , wie kommt es , daß Du nicht noch ern-
mal geheiratet hast ? War es wegen uns?
Oder konntest Du unsere Mutter nicht ver¬
gessen? " v .

Wunderbar traf diese Frage gerade den
Punkt , bei dem auch seine Gedanken weilten.

„Ja , Kind — einmal - einmal bin
ich nahe daran gewesen — es ist schon lange
Jahre her - “

Er versank tief in seiner Erinnerung . Das
Kind an seiner Seite störte ihn nicht . Ihm
aber drängte sich heute einmal aus die Lippen,
was er noch nie einem Menschen gesagt hatte.

„Zehn Jahre mögen darüber hingegangen
sein — ja gerade so lang — Ihr kleinen
Kerle waren zu Ostern in die Schule gekom¬
men , da habe ich noch einmal einen schönen,
einen wunderschönen Liebesfrühling erlebt.
Ach Kind ! Da war ich noch einmal so töricht,
so unsinnig und überschwänglich verliebt wie
ein Primaner , die ganze Süßigkeit der Jugend
habe ich noch einmal gekostet . Sie wohnte nicht
hier in der Stadt , nein , Gott sei Dank nicht,
irh lernte sie damals auf meiner Sommer-

für eine Zeit , wie lag da das Leben noch vor
einem , so reich, so unermeßlich reich und -
heißungsvoll . Aber dann — habe ich ste v
loren - “ .

„Durch den Tod ? " fragte Frauchen ganz
leise . s

Kirchlein , in blaue Ferneen traumeno,
chüttelte den Kopf.

„Nein , Kind — durch das Leben . Horribiie
dictu ! Denn das ist das Schmerzlichste , was
dem Menschen geschehen kann . Ein gnädiges
Schicksal bewahre Dich davor , daß Du das le-
mals kennen lernst . Treulos veranlagt war
sie nicht die Elisabeth , und auch nicht habsuch-
t -g, und sie hatte mich lieb . Es wird auch
Herzblut gekostet haben bei ihr . Aber sie war
so entsetztlich sanft und weichherzig und nach¬
giebig — und ihre Alte , die war in allem das
Gegenteil . Und alles was recht ist, der da nach
mir freien kam, hatte ein Jahreseinkommen
von zwanzigtausend Mark zu verzehren — —
und ich war ein armer , leichtsinniger Gelehr¬
ter , der nichts in die Ehe zu bringen hatte
als die zwei prächtigen , gesunden Kinder
einer Frau , der seine erste und echteste Lrebe
gehört hatte ."

Dann schwiegen sie beide und dem frau¬
lichen Kinde tat das gute , warme Herz weh
vor lauter Mitleiden . So hatte er gelitten an
ihrer Seite , und sie, zwei dumme Kinder , hat¬
ten ihn unbewußt wohl noch gar gequält . Und
vielleicht , wer weiß , wenn sie nicht gewesen

" ' " Ihre Hand stahl sich sachte in des Professors

^Bätchen , wenn sie doch aber gar so schwackp
herzig war , dann ist es vielleicht recht gut , daß
sie nicht Deine Frau und unsere Mutter
wurde ." ,

Seine Augen kehrten aus der Werte zu ihr
zurück.

„Mag sein . Kind . Ist sogar gewißlich wahr.
Aber damals tat es entsetzlich wehe.
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Seien Sie nicht gleichgültig
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dem ungeheuren Vorteil gegenüber , den Ihnen das selbsttätige
Waschmittel Persil beim Waschen bietet.

Sie schonen Ihre Wäsche
dabei bedeutend , denn Persil wäscht ohne Reiben und Bürsten
nur durch einmaliges V«- ' /. ständiges Kochen. Jede Zutatvon
Seife, Seifenpulver oder sonstigen Waschmitteln ist unbedingt zu
vermeiden, da diese die

selbsttätige Wirkung
von Persil nur beeinträchtigt und dessen Gebrauch

unnütz verteuert.

Minister

Man beachte folgende
GEBRAUCHS - ANWEISUNG?

llegien
> ÄUSß
stellten
^ über!®
"erschein'
ce Ber«
c Büche'

Man löse Persil in kaltem Wasser durch UmruhrOTtm
Kessel auf, lege die Wäsche hmein und bringe sie langsam
zum Kochen. Nachdem die Wasche /« bis  js S‘? n<£
unter zeitweiligem Umrühren gekocht hat, lasse man sie m
der Lauge einige Zeit stehen und spule sie dann m klarem,
möglichst in warmem bis heißem Wasser sorgfältig aus.

HENKEL & Cie ., DÜSSELDORF,
auch Fabrikanten filßlCh «>Sodfl«
der bekannten

Landgräflich Hess, «oneess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe-

Vorschüsse auf Wertpapiere
Discontierung von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnten nnd
provisionsfreien Checkreehnnngen

Annahme von Spareinlagen
An- n. Verkauf von Wertpapieren,

Checks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze,

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietung von Safes in unserer teuer
und einbruchssichere Stahlkammer-

(5

»om1.Oktober ab ev.früher
ist die Wohnung im2 St.

meines Hauses an ruhige Leute zu
vermieten. Badeeinrichtung vorhan¬
den. Zu erfragen bei (2398a

A . Schick , Haingasse II.

Eine schöne

3 oder 2 Jimmewohnnng

mit Zubehör evtl , auch Gartenanteil
preiswert zu vermieten . (1951a

Oberefchbach , Hauptstraße 76
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Die Auszahlung der Quartiergelder
für den Monat Mai ds . 3 ». für Homburg und Kirdorf
findet am

Montag, 28. Juni, vormit. von8 bis 12 Uhr
bei der Unterzeichneten Kasse statt.

Bad Homburg v. d. H., den 25. Juni 1915.
Die Stadtkasse:

2407 Rahn  Schulze.

Künstliche„Höhen-Sou

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung über die

?86^ ei(« tl @Itt@fite Ttl529 ) Landerteilen'' vom'̂ 20."Sept'- - - - * und des § 143 des Gesetzes über die Allqe-
°>eme Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S . Seite 195 wird
mit Zustimmung der Magistrats für den Bezirk der Stadt Bad Hom-
bürgv. d. H. die nachstehende Polizeiverordnung erloffen:

2)aä Lokalreglement und Polizeiverordnung über die Benutzung des
Wassers in den Bächen, Gräben und Triebwerkskanälen des Gemeindebe¬
zirks Bad Homburgv. d. H. zu gewerblichen Zwecken vom3. August 1871
wird aufgehoben. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Wer.
öffentlichung in Kraft.

Bad Homburg v. d. H.. den 22. Juni 1S15. (2404
Polizei -Derwaltung.

L ü b k e.

Haararbeiten

Natürliches Heilverfahren . Ersatz für Höh
Stoff Wechselsteigerung. Blutdruckherabsetz aj
derung der Heilwirkung bei Gebrauch von
und Badekuren. Ueberraschend schnelle w
des Allgemeinbefindens und Beseitigung de ^
losigkeit sowie der Schmerzen. Erfolge, wo M
Behandlungsmetoden versagen , bei Herz-, i  ^
Nerven-, Haut - und rheumatischen Leiden.
Ärztl. Leitg. : Institut für Bcstrahlunosth

Dr. med. Braun. Teief. 10. Lange MejJ

®uti
'aller
Deutj

jrmt
"Sieh

a
‘eranj, Mi

1806)

Locken , Unterlagen,
Zöpfe 1

fertigt an und bessert aus.
Auf Wunsch Verwendung eigener auagekSmniter Haare.

sttadig.riMrt.Haa*...,r iri.M Karl Kesselschläger , 1-uuisensfra,^  M
Meine beiden Knaben llttI

wem eitrig.krustig aussehende/ ^

Polizei-Verordnung.
Aus Grund der §8 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung über die

Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen vom 20. Sept. 1867
(G. S . Seite 1529 und des § 143 des Gesetzes über die' Allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S . Seite 195) wird mit Zu¬
stimmung des Magistrats für den Bezirk der Stadt Bad Homburgv.d.H.
die nachstehende Polizeiverordnungerlassen:

Die Polizeiverordnung betreffend die Beschaffenheit der Särge für
den Umfang des Gemeindebezirks Bad Homburgv.d.H. vom3. Sept. 1897
wird aufgehoben. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Ber-
kündigung in Kraft.

erorbnung.

Bad Homburg v. d. H., den 22. Juni 1915.
Polizeioerwaltung.

2403> Lübke.

Polizei-Verordnung
betreffend : das Rauchen im Kurhaustheater

sowie in den Räumen des Kurhauses.
- 88-

vi Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung über
die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen vom 20
September 1867 (G S . Seite 1529- und der §8 143 und 144 des
Gesetzes über die Allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
(G. S . Seite 195) wird mit Zustimmung des Magistrats und mit Ge¬
nehmigung des Herrn Regierungspräsidenten für den Bezirk der Stadt
Bad Homburgv. d. H. dis nachstehende Polizeioerordnung erlassen-

2 1.
Innerhalb des Kurhaustheaters und der zu diesem gehörenden

Nebenräumlichkeiten insbesondere der Vorplätze und des Foyers des-
selben, ist es verboten, zu rauchen, brennende Cigarren, Cigarretten
oder Tabakspfeifen zu tragen oder abzulegen, Streichhölzer oder an¬
deres Zünd und Explosivmaterial anzubrennen sowie überhaupt die be-
zeichneten Räume mit unverwahrtem Licht zu betreten oder mit solchen
darin zu verweilen.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmung des vorstehenden Para-

graphen werden soweit nicht sonstige schärfere Strafbestimmungen ins¬
besondere aus §§ 360 al 11 und 368 al 5 Reichsstrafgesetzbuches
Platz greifen, mit einer Geldstrafe bis zu 30 Mark im iUnvermögen-
falle mit entsprechender Haft bestraft.

8 3.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung

in Kraft. Gleichzeitig wird die Polizeiverordnung vom 25. Juni 1887
aufgehoben.

Bad Homburg v. d. H , den 22. Juni 1915.

Laut Verfügung des Königlichen
stellvertretenden Generalkommandos
Xflll. Armeekorps vom 24. 11. 1914
haben sich sämtliche hier aushaltende
Militärpersonen aller Dienstgrade,
soweit dieselben nicht im Reserve-Lazarett
bezw. dessen Unterabteilungen unterge¬
bracht sind, innerhalb 24 Stunden
beim Garnison-Kommando.-Clisabethen-
stratze 16, Hinterhaus, anznmelden.

Die Richtbefolgung dieser Verord¬
nung zieht Strafen nach sich.

Der Garnisonälteste
2388J Heydemann , Major.

Bad Homburgv.d. H.. den 26. 6. 1915.

einem

Kopsekzevl
Nach dreiwöchentlichem$?t
Ihrer Medizinal -Herba -S,
war der Schorf vollständig
seitigt. Frau Olga Sch. in M
Herba - Seife ä St . 50
mit ca . 30% der wirkst-
Stoffe verstärkt Markz
Z. h. i. d. Apotheku. derMed..Ä
L. Kreh , Drog. Otto Doltz
W . Engländer Parfümerie'

z. Er'
, Hewe

schrvo

i fIn
•VU

rV
.■Stet

- So3. m
eine

^noch
-»itt k'
. -Lieb

hovrbut
lohn

Her

Garantiert reinen

ßliitenhoui]
in kleineren und grosse
Quanten per Pfd. M. 1,(

bei M

Georg Falkensteil
Bienenzüchter

Ober - EHenbacI

Bu
Hunde

werden blitzblank mit Dr.
medizinischer Hundeseife
Schutz vor Räude ä Kart . 50
bei Otto Voltz , Drog.

2405) Polizei -Verwaltung
Lübke.

Der Vaterländische Frauen-Verein
bittet jedes seiner Mitglieder und alle Diejenigen, die ein warmes Herz
für unsere Feldgrauen haben, ein Paar leichte wollene Socken
bei Herrn Verwalter Kitz  im Landratsamt, bis 1. Juli  abgeben
zu wollen.

1000 Paar Socken werden für bedürftige Soldaten
benötigt . (2358

Der Vorstand.

Schwere ,

MriftleGieftmti
empfiehltA . Stork , Spenglerch

Wallstraße 22.
Dortselvst kann ein anständig!

Junge das Spengler- undI
stallationshandwerk erlernen. (23

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln , alt««
Iahngebiffen u. Gegenstände«
aller Art gegen sofortige Zahlung

Karl Lagneau,
Schulstraße 11.

leitim

Kölnisch - Wasser
in Feldpostbriefen

Flache Flasche zu M 1.10
Grosse Originalflasche Hl 1.80

Carl Kreh | gegenüber dem Kurhaus.
Abteilung : Kriegsbedarf. (253

Heidelbeeren , Kirschen, Erdbeeren
-3ii tu s°lvie sämtliches

(Vruljobft Kauft und übernimmt in Kommifflon

SttO TchtlUM , Engros -Kommiffion.
2191) Hamburg I. Schultzweg 31, Fruchtbörse.

Eine Wohnung
im 2. St . 4 Zimmer nebst Küche-c.
zu vermieten. (1273
F . L. Lotz, Bad HonMrgv.d.f

FmiM Patmtnichml
3 Zimmer, Kücheu. Zubehör ur
ständehalber an ruhige Leute fofa
zu vermieten. Näheres: (2(7
Lechfeld straße 5 parterre lir

ptuni

nlrruatiimalrr8.K.
bruek-Arbeiten

2 Zimmer
mit Zubehör sofort zv vermieten.
2413) Rind'sche- Stiftsgaffe 18.

1 Zimmer mit Küche
zu vermieten. 2402'

Rind'sche Stiftsstraße 28.

Bad Homburg.
ÜJlctfopofc“ 9r  ^ Cn^ ^ abends 9 Uhr im „Hotel

ordentliche Mitgliederversammlung
Tagesordnung:

Rechnungsablage.
Auflösung des Clubs.

- - - Der Vorsta nd ,
Verantwortlich für die Echriftleltung: Friedrich Nachmann ; stlr

Jeder Art fertigt in geschmackvoller
Ausfihrung zu billigen Preisen die

Eine flf röumigc SrficiinE
ist Per 1. Juli zu vermieten.
2414 Herzbergstraße 10L

„Tannnsboten“ - brnekerei
Fernsprecher No. 9.

Luche zum sofortigen Eim
~  tritt (2397tritt ' ~ (2397
tüchtigen und ordentlichen

Audenstrasse Nr. 1

Den Anzeigenteil : Heinrich tzchudt: Dru«k und Verlag Schudt's BuchdruckereiB °(d Homburg v d. H.

Arbeiter
Jacob Hirsch Lohn
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Die Wacht am W «-
*r,niFt ein Ruf wie DonnerhaU.brauir ^ Wogenprall:

-rtgeMr ^ deutschen Rhein!
«Hein, Aunr y ^ iiter fein?•<rs„« Stromes purer .

„ will des . magst ruhig fern,
!ls !ü^ Lieb Da " l d öl  Wacht , die Wacht
UW '!Fest steht »uv Rhein

Durch Hundertausend zuckt es schnell.

M§ ^ bieder? fromm und stark.
2heil 'ge  Landesmark.

r ^W ^Lieb Vaterland usw. .. .
y  blickt hinauf in Himmelsaun,
^ 3- „näter niederschaun,

0 mit stolzer Kampfeslust:
^ * Lim bleibst deutsch wie meine Brust !"
^ ü.fieb Vaterland usw. :,:

irnh ob mein Herz im Tode bricht,
1 " „ doch drum ein Welscher nicht,

if an Wasser deine Flut,
kDeutschland ja an Heldenblut ."
. ^ ieb Vaterland usw. ..:

- Solang ein Tropfen Blut noch glüht,
^aust den Degen zieht

^ ^ In Arm die Büchse spannt,
se „ jein Welscher deinen Strand!"

- '̂fieb Vaterland usw. :.:

» Schwur erschallt, die Woge rinnt.
flattern hoch im Wind.

Ä .n am Rhein , am deutschen Rhein
* alle wollen Hüter sein!
!lt  00 Vaterland usw. :, : O

. «mudesamtliche Aufgebote Bade -Jn.
^ Wilhelm Emil Julius Z u n k Bad

’trf. Iakobine Wilhelmine Katharine
*f : I m ««« ° M

>ic

m

Z^ fhaften  der Schriftleitung
MM " \  W . Posen.  Besten Dank,
a/umi"bereits bekannt . Freund !. Gruß.

sser®
1.00

Sei

501

MI
ßlermf

stän!
md

(23

. alten
tänbcii
Zahlung.

(1098

Eingesandt.
L ;, .ewerbliche Fortbildungsschule i« der
^ " Kriegszeit.

Durch die vielen Einberufungen zu den
,en  find in den meisten Betrieben we¬
iche Lücken entstanden und es sind in den-
0adurch mehr oder weniger große Stö-
icn vemrsacht worden. Die Klage über
itermangel ist allgemein. Jede einzelne
itsstaft ist heute für alle Betriebe, ganz
.ideis wohl für die meisten Handwerks-

.iebe von bedeutendem Wert. Daher wird
von den Handwerkern schwer empfunden,

ihr Lehrlinge und jugendliche Arbeiter,
k in den kleineren Betrieben meistens
noch die einzigen Arbeitskräfte sind, durch
Fortdildungsunterrichtentzogen werden,

ftüheren Zehren wurde der Unterricht in
en Abendstunden abgehalten. Aus verfchie-

n, wie ich gern anerkenne berechtigten
uden wurde der Unterricht in die Arbeits¬
verlegt. Es ist nicht zu leugnen, der
,e Mensch ist am Tage lernlustiger als
Feierabend. Der Tagesunterricht hat sich
besser bewährt als der Abendunterricht,

noch halte ich es für notwendig, daß in der
egszeit im Interesse des Handwerkerstan¬
der Schulunterricht wieder in die Abend-
mverlegt wird . Denn die außerordent-

Zeit berechtigt zu außerordentlichen
ahmen. Besonders die älteren Lehrlinge

rden meistens zur Aufrechterhaltungdes Be-
riebes so notwendig gebraucht und gerade die
ortbildungsschule gibt immer zu den ärgsten
etriebsstörungen Anlaß . Eine anderweitige

legelung des Unterrichts ist dringend not-
W. Scholz.

voraus fichtttche Witterung:
Sonntag , 27. Juni.
trocken, kerne Temperaturverän-

«mng südwestliche Winde.

neu.
18.

che
2102a
28.

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm für die Woche
vom 27. Juni bis 3. Juli.

^lich Morgenmusik an den Quellen,
- von 7’/g—8i/g Uhr.

Wag; Konzerte der Kurkapelle mit
ragen des Solotrompeters O. K. Schmei-

4r 57» und 8 —10 Uhr . Abends
Montane, Scheinwerfer
Äontag : Konzerte der Kurkapelle von
r>/s und 8—10 Uhr.

Dienstag : Konzerte der Kurkapelle von
1 5>/t und 8— 10 Uhr . Abends 8 ' /* Uhr
tm Eoldfaal : Liefelott u . Conrad Berner,
Lieder zur Laute mit Violine und Viola
d' Amour.

Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von
4—5 V2 und 8—10 Uhr . Abends 8V« Uhr
im Spielsaal : Lichtbildervortrag „llntersee-
bote, Torpedos nud Seeminen ."

Donnerstag ; Konzerte der Kurkapelle von
1—br/2 und 8— 10 Uhr . Abends 7i/g Uhr im
Eoldsaal : Konzert zum Besten des « ater,
ländischen Frauenvereins . (Näheres siehe Pla.
kate.)

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
1—51/* und 8— 10 Uhr . Abends : Leucht¬
fontäne . Im Kurhaustheater von 4 Uhr
nachmitt , bis 10 Uhr abends Lichtspielvor.
sührungen . (Näheres stehe Plakate .)

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—51/2 und 8— 10 Uhr . Abends 8 Uhr im
Kurhaustheater : „Wohltätige Frauen ." Lust¬
spiel in 4 Akten von L'Arronge.

Sonntags nachm, von 4 bis abends 10
Uhr im Kurhaustheater : L i ch t s p i e l.
Vorführungen.

Millöcker
Keler -Bela
Waldteufel

Kurhaus Bad Homburg.
Sonntag , den 27 . Juni,

Morgens 1,8 Uhr an den Quellen.
Leitung : Herr Kapellmeister Brückner.
1. Choral : Wer nur den lieben Gott lässt

walten
2. Infanterie -Kavallerie,

Marsch
3. Lustspiel -Onverture
4. Goldregen , Walzer
5. Paraphrase über Abts Lied

„Waldandacht “ Nehl
6. Irrlichter -Potpourri Schreiner
Nachmittags und abends Konzert des

Knrorchesters
unter Mitwirkung des Trompeten-Virtuosen

Herrn Kutt Schmeisser.
Leitung : Herr Kapellmeister Max Brückner
1. Ernst -August -Marsch Blankeabnrg
2. Fest -Ouverture , komp. von

Friedrich den Grossen
3. Ständchen Strauss
4. Hoch Deutsches Lied , Pot¬

pourri Buchwald
5. Wiener Bürger , Walzer Ziehrer
6. Soli für Trompete mit Or¬

chester a. Melodie,
b. Yalse Impromptu Cords

Herr Curt Schmeisser.
7. Die Wachtparade kommt Eilenberg

Abends 8 Uhr.
1. Hindenburg -Marsch
2. Wiener Jubel -Ouverture
3. Einleitung d. III . Akts

und Brautchor a. „Lohen-
grin “ Wagner

4. Fantasie für Trompete:
Webers letzter Gedanke Fuchs

Herr Schmeisser.
5. Ouvertüre zu ,,Euryanthe “Weber
6. Solo für Trompete : Gott

schütze dich mein Helgoland,
Stolzer Fels im deutschen
Land

Herr Schmeisser.
7. Luxenburg -Walzer Lehar
8. Ungarische Rhapsodie Nr . I

(An Bülow ) Liszt
Abends : Leuchtfontaine.

Scheinwerfer.

Büttner
Suppe

Montag, den 28. Juni.
Morgens V28 Uhr an den Quellen.

Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral : Zion klagt mit Angst und

Schmerzen
2. Vorwärts -Marsch. F . Wagner
3. Ouvertüre „Im Reiche mes

Indra“ Lincke
4. Ave verum . Mozart
5. Man lebt nur einmal . Walzer Strauss
6. Potpourri a.d.Op. „Martha“ Flotow

Nachmittags 4 Uhr.
Leitung : /Herr Kapellmeister Brückner.
1. Freundestreue . Marsch Blankenburg
2. Ouvertüre z. Op. „Das

goldene Kreuz .“ Brüll
3. Goldelse . Gavotte Fuchs
4. Fantasie a . d. Oper.

„Romeo und Julie .“ Gounod
5. Die Schönbrunner. Walzer Lanner
6. Nocturne C. moll Uhopin
7. Zigeunerständchen . Nehl

Abends 8 Uhr.
1. Ouvertüre z . Oper.

„Die beiden Husaren “ Doppler
2. Nachtgesang aus „Tristan

und Isolde “ Wagner
3. Maurische Fantasie aus

Boabdil Moszkowski
4. Fantasie a. d. Oper.

„Die Perlenfischer “ Bizet
5 Vorspiel z . Op. „Loreley “ Bruch
6. Mein Traum . Walzer Waldteufel
7. Thema u. Variationen

a. d. D.-moll-Quartett Schubert
8. Ballntmusik a. Dona Diana Hofmann

Tages -Neuigketten.
Straßenbahnunfälle in Paris Par bs,

25. Juni . (T . U. Privattelegramm ). Am
gestrigen Tage fanden in Paris 3 größere
Trambahnunfälle statt . Jedesmal wurden
zahlreiche Personen , einmal sogar 7 schwer
verletzt.

Erdbeben . A m ste r d a m, 25. Juni (TU .)
Aus San Francisco eingetroffene Nachrichten
melden, daß in Südkalifornien ein starkes
Erdbeben stattgefunden habe , das großen
Schaden anrichtete . Viele Menschen sind
getötet worden . Nähere Nachrichten fehlen,
da die telegraphischen Verbindungen vielfach
unterbrochen sind.

Todesfall . Saarbrücken,  25 . Juni.
(W. T . B . Nichtamtlich) . Der Mitteilhaber
der Firma Eebr . Hofer , Verlag der Saar,
brücker Zeitung , Carl Hofer, Buchdruckerei.
besitzer und Hauptmann der Landwehr , ist
gestern an einem Herzschlag plötzlich ver¬
schieden.

Orkanschäden. Paris,  25 . Juni . (WTB.
Nichtamtlich). Der „Petit Parisien " meldet
aus Le Havre : Ein Orkan der am Mittwoch
über ein Stadtviertel niederging , hat großen
Schaden angerichtet.

Fener im Spaudaner Artilleriedepot.
Spandau,  25 . Juni . (WTB Nichtamtl .)
Ein Schadenfeuer entstand in den frühenMor-
genstunden in einem Schuppen des Artillerie¬
depots in Spandau . Wie amtlich mitgeteilt
wird , ist die Entstehungsursache unbekannt.
Der Materialschaden ist unbedeutend.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Erlöserkirche.
Am Sonntag , den 27. Juni.
Vormittags 8 Uhr : Christenlehre der Konfir¬

manden des Herrn Pfarrer Wenzel.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Dekan

Holzhausen Hebräer : 12, 2a
Vormittags 11 Uhr : Kindergottesdienst Herr

Dekan Holzhausen . ^
Nachmittag 2 Uhr 10 Min . : Herr Pfarrer

Wenzel . Hebräer 11,6-
Nachmittags 2>/, Uhr : Ausflug des Iungfrau-

envereins nach Köppern Treffpunkt Obergaffe 7.
Abends 8 Uhr 30 Min . im Kirchensaal 2 : Vor¬

trag des Herrn PfarrersDr . Busch-Frankfurt a. M
„Unsere Pflichten gegen die an der Front ." Die
Gemeinde ist herzlich einaeladen.

Mittwoch , den 30. Juni , abends 8 Uhr 30
Min : Kirchl. Gemeinschastsstunde

Donnerstag , den 1. Juli . Abends 8 Uhr 10
Min . 1 Kriegsbetstunde  mit Feier des hl.
Abendmahls.
Gottesdienst Inder evang . Gedächtniskirche

Am Sonntag , den 27. Juni:
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer

Wenzel
Mittwoch , den 30. Juni , abends 8 Uhr 30 Min.

Kriegsbetstunde.

Evangel . Jünglings - und Männer¬
verein - Homburg.

Vereinsraum : Ktrchensaal der Erlöserkirche.
Sonntag , den 27. Juni abends 8 Uhr : Ver¬

einsabend . Vortrag von Pfarrer Dr . Busch-Frank¬
furt a. M . „Unsere Pflichten gegen die an der
Front . Nachher Mitteilungen und Briefe aus
dem Felde, Gebetsgemetnschaft Dienstag , Abends
8 Uhr : Spiel Mittwoch , * Uhr : Trommler und
Pfeifer . Freitag , 9 Uhr : Posaunenstunde.

Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen.

Gottesdienst - Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt

zu Bad Homburg.
Sonntag , den 27. Juni , morgens 6 Uhr : Früh-

meffe für den auf dem Schlachtfelde gefallenen
Krieger Wilhelm Häusler ; 8 Uhr : Kommunions-
meffe für die Männer und Jünglinge der Pfarrei
mit Ansprache ; 8 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; 91/2 Uhr : Hochamt zu Ehren des heil.
Johannes des Täufers mit Predigt : IU/2 Ufjr:
heil Messe für den auf dem Schlachtfelde gefallenen
Krieger Anton Meister ; nachm. 2 Uhr : Ehristen-
lehre ; abends 8 Uhr : Herz -Jefn -Andacht.

Montag , den 28. Juni , morgens 6V4 Uhr : hl.
Meffe für Peter Fleischer ; 7 Uhr : hl. Meffe für
einen aus dem Schlachtfelde gefallenen Krieger.

Dienstag , den 29. Juni , morgens 61/4 Uhr : hl.
Meffe für die Pfarrei ; 7 Uhr : hl. Messe für Lehrer
Joseph Urban aus Hochheim.

Mittwoch , den 30. Juni , morgens 61/4 Uhr: hl.
Messe für Johann Wagner ; 7 Uhr : hl. Meffe
nach Meinung.

laffee Kag und seine Hüte.

Donnerstag , den 1. Juli , morgens 6>/< Uhr
und 7 Uhr : hl. Messen nach bestimmter Meinung.
Nachmittags : Gelegenheit zur hl. Beicht.

Freitag , den 2. Juli , morgens 6 Uhr : Segens-
amt zu Ehren des hl. Herzens Jesu ; 7 Uhr:  hl.
Meffe nach bestimmter Meinung.

Samstag , den 3. Juli , morgens 6>jx  u . 7 Uhr:
hl. Messen nach bestimmter Meinung.

Jede » Abend 8 Uhr : Andacht zur Erstehung
des Sieges und Friedens.

Am Sonntagabend 8V2 Uhr;  Familienabend
des Jünglingsvereins , zu welchem die Eltern der
Mitglieder wie auch die Ehrenmitglieder des Der-
eins herzlich eingeladen find. Am Sonntagnach¬
mittag 41/2 Uhr : Versammlung des Dienstbotenver-
eins . Am Montagabends 9 Uhr : Verafmmlung
des Gesellenoereins . _

Gottesdienst -Ordnung
der kathol Pfarrei St . Johannes der Täufer

Bad Homburg Kirdorf.
Sonntag 7 Uhr : Frühmeffe , 9 Uhr Dorm . :

Eakramentalifche Prozession , darnach Hochamt und
Festpredigt . 2 Uhr nachm. Vesper.

Werktags : 6 Uhr Schulgottesdienst \ Uhr:
zweite hl Meffe. Samstags in der Kapelle des
Schwesternhauses.

In dieser Woche fällt die 2. heil. Meffe von
Dienstag bis Freitag aus.
Jeden Tag abends 8 Uhr : Kriegsandacht

Christliche Versammlung . Elisa-
bethenstr. 19a,I . Ied . Sonntag Vorm.
11— 12 Uhr für Kinder ; jed. Sonntag Abend
von 8V2—9i/2 Uhr ösfentl. Vortrag , jeden
Donnerstag abend 8% Uhr Bibel , und Ge¬
betstunde.

Vermischte politische Nachrichten
Wien . 25. Juni . (W. T. B . Nichtamtl .)

Der König von Bayern ist heute früh mit
Gefolge, worunter sich auch Kriegsminister

Freiherr Kreß von Kressenstein befindet , auf
der Reife nach dem östlichen Kriegsschauplatz
auf dem Wiener Ostbahnhofe eingetroffen , wo
er vom bayrischen Gesandten Freiherrn von
Pucher , der sich dem Gefolge des Königs an¬
schloß, begrüßt wurde . Der König setzte als¬
bald die Reife fort.

Lugano , 25. Juni . (T . U.) Die Tribuna
erklärt , aus sicherer Quelle erfahren zu haben,
daß der Papst binnen wenigen Tagen der
käryolischen Welt eine Enzyklika überweisen
wird , die in breitester § orm die den Welt¬
krieg betreffenden Fragen untersuchen soll.

Berlin,  26 . Juni . Der bisherige bul¬
garische Eesande in Berlin , Generalleutnant
Markow , wurde am 24 . Juni im Großen
Hanptquatier vom Kaiser in Abschiedsau¬
dienz empfangen . Der Kaiser verlieh dem
scheidenden Diplomaten die Brillanten zum
Roten Adlerorden I . Klasse.

Stuttgart,  25 . Juni . (WTB . Nicht¬
amtlich). Herzog Albrecht von Württemberg
und seinen beiden Söhnen Herzog Philipp
Albrecht und Herzog Karl Alexander , ist
laut „Staatsanzeiger " das herzoglich sachsen-
meiningensche Ehrenkreuz für Verdienst im
Kriege verliehen worden.

Mukden,  25 . Juni . (WTB . Nichtamtl .)
Meldung der Petersburger Telegraphenagen¬
tur . Durch eine gegen das Fenster einer
japanischen Apotheke geschleuderte Bombe
wurden drei Japaner schwer und einer leicht
verletzt.

Kristania,  25 . Juni . (WTB . Nicht,
amtlich). Nach einem Telegramm aus Ber --
gen ist Staatssekretär a. D. Dernburg dort
gestern abend an Bord der „Bergersfjord ",
die von den Engländern zur Untersuchung
nach Kirkwall gebracht worden war , ange¬
kommen. Er verweigerte Ausfragern jede
Auskunft.

Telegramme.
Die Franzosen haben es eiliger als die

Engländer.
Wien , 26. Juni . (T . ll .) Das Achtuhr-

Abendblatt meldet aus Genf : Die Pariser
Presse bespöttelt die Meldung der Londoner
Times man müsse wegen Munitionsmangel
die Abrechnung mit den Zentralmächten bis
zum nächsten Frühjahre verschieben. Der Ma¬
tin schreibt: Das ist unüberlegt . Frankreich
hat soviele Opfer gebracht, daß es die größte
Beschleunigung in der Befreiung französischen
Bodens vom Feinde mit gutem Rechte für
feine Verbündeten fordern darf.

Freie Truppen.
Kopenhagen , 26, Juni . (T. U.) Ein tür¬

kisches Heer von 50 000 Mann , das bei Kirki-
lisse stand, wurde jetzt zurückgezogen, da die
Türken infolge der Niederlage der Russen in
Galizien einen russischen Landungsversuch für
ausgeschlossen halten.

Der heutige Tagesbericht war bis zum
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen.

Ein-
(2397
chen

Die Kenner haben schon lange sestgestellt , daß infolge seiner sorgsamen Bearbeitung , die auch eine besondere Ober¬
flächenreinigung vorfieht , die Geschmacks - und Aromaeigenschaften von Kaffee Hag , des coffe'infreien Bohnenkaffees , zu
einer hohen Vollendung entwickelt worden find . Ein Vergleich zwischen gewöhnlichem Kaffee und eoffe 'infreiem Kaffee
Hag wird , wenn die Aufgüsse in neutralen Tassen ohne Bekanntgabe des Inhalts vorgesetzt werden , zu Gunsten
äes letzteren ausfallen . Wir bitten , diesen Versuch zu machen . Kaffee Hag ist bei Ihrem Kaufmann erhältlich.
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Elektrisches Licht
ein Jahr  gratis!

wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abnehmern geliefert,
welche während der Dauer des Krieges neue Beleuchtungsanlagen ein¬
richten . Den Abnehmern soll dadurch ermöglicht werden, die Kosten der
Neuinstallation mit dem für die Beleuchtung ersparten Gelde zu bezahlen
und sich hierdurch vom Petroleum unabhängig zu machen. Trägt der
Hausbesitzer die Kosten für die Beleuchtungsanlagen , so geniesst dieser
die Vergünstigung der einjährigen Gratisstromheferung.

Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten Stelle erteilt.
1387) Elektrizitätswerk

Höhestrasse 40.

Hardtwald -Restaurant.
Morgen , Sonntag 27. Juni,

Grobe Kino-Borführungen
nachmittags 4 und abends 8 Uhr.

Fesselnde Dramas,
Kriegsbilder vom östl. u. westl. Kriegsschauplatz.

Natur-Aufnahmen in bunter Reihenfolge etc.
Zu zahlreichem Besuche ladet höfl. ein

2410) _ G . Scheller.

Glück ’s Lichtspiele:: Bad Homburg-Kirdorf
ii ii Kirdorferstrasse 40 . n n

Morgen Sonntag nachmittags 4 u. abends 8l/2 Uhr
Der grosse Sensations -Film:

Stärker als Sherlok Holmes, oder die Millionenmine
Grösster , spannendster u. verwegenster Detektivfilm der Gegenwart,

sowie das übliche Schlagerprogramm.
Soldaten haben mittags halbe Preise. — (2409

Wegen Abreise
sofort billig zu verkaufen : Montag , den 28. Juni von mor¬
gens 10 Uhr bis mittags 3 Uhr : 5 Betten, 1 Küchenschrank, 2
Stühle, 2 Tische, 1 Berticow, 1 Kinderstuhl, 2 Küchenbänkel, 1 Partie
Küchengeschirr im Hause Rathausgasfe 12 parterre. (2416

Keine Flelschteuerung!
Gates Mittagessenä Person 15 Ms 20 Pfg.
Man nehme etwas Suppengrün und neues Gemüse, wie es die

Jahreszeit bietet , zerschneide alles so fein wie möglich und koche
es in ungesalzenem Wasser mit einem Zusatz von ä Person einen
gehäuften Teelöffel (20 bis 25 Gramm) Ochsena - Extrakt , Kar¬
toffeln und nach Geschmack auch etwas Speisefett zusammen zuge¬
deckt in einem Topf eine halbe bis eine Stunde . Die Kartoffel-
und Gemüsebrühe erhält dann durch den Ochsena-Extrakt den Ge¬
schmack u. Nährwert einer wirklichen , kräftigen Fleischsuppe,
und die nicht zerkochten Teile der Kartoffeln haben Geschmack
und Aussehen von Fleischstücken angenommen.

Ochsena ist zu beziehen durch die meisten Detail -Geschäfte
in Dosen ä 1 Pfund netto Mk 2.—
in Dosen ä l(8  Pfund netto Mk 1.10

Mohr L Co -, G. m . b. H., Altonaa. E.

lforschriftsmässige

Feldpost - Karte
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

F eldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pfg . per Stück

zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg.
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F. Supp , Louisenstrasse 83Va

Gut möbl. Zimmer
mit 1 evt. auch 2 Betten zu ver-
mieten. Am Mühlberg 23. (2197a

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. (1252a

Löwengasse 11 part

Montag, 28. Juni,
steht eine Partie gesunde

Einlegschweine und
Ferkel

im Hose Gasthaus zur . Aula"
dahier znm Verkauf von morgens
9 Uhr ab (2415

Der Besitzer.

Schuhwareu
6.50 M
2.- M
4.50  M
1.80 M

für die warme Jahreszeit.
Herren

Ledersandalen
Lederpantoffel
Lederpantoffel
Hauspantoffel

Damen
Ledersandalen
Vestaspangenschuh
Cöperspangenschuh
Segeltuchhalbschuh
Lastinghalbschuh
Lederpantoffel
Hauspantoffel

ferner
Herrn Hackenstiefel 45/48 6.— M
Damen Schnürstiefel 36/38 5.50 M

5.50  M
2.50  M
3.25  M
4.— M
4.50  M
3.75 M
1.25  M

[23

Karl Bickel
Schuhlager

Rind'sche Stiftsgasse 20.

Ein Kaum Kirschen
zu verkaufen. (2418

Louisenstratze 43.
Heute frisch

gebackene Fische
2421) Pfaffenbach.

. Bin wieder an das
Tkleftunint unter der

Nr . 294
angeschlossen.

Carl Ludwig,
Damen - und Herrenfriseur

Thomasstraße1. (2420

Geldschrank
zu kaufen gesucht. Preis -Angebote
unter F . 2417 an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Ein einthüriger
Kleiderschrank

billig zu verkaufen
Althändler Louis Rück,

Wallstraße Nr. 29.

2 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten.

Gonzenheim,
2419a Brückenstraße Nr 11.

Kiffeleffstraße.
Möbi . Villa , 18 Räume 3stöckig,
ganz oder stockweise für die Kurzeit
sofort zu vermieten durch 2239a

3 . !suld , Sensal, Louisenstr

Aufruf
m

dtid

zur Sammlung von entbehrlichen Gold- und
gegenständen zu Gunsten der Nationalstiftu^ '

die Hinterbliebenen der im Kriege Gefalle/
Der unserem Vaterlande aufgezwungene gewaltige Kri

es jedem Deutschen zur besonderen Pflicht, jener Tapferen zu^
die unseren Herd vor der Verwüstung durch Feindeshand*
setzung ihres Lebens geschützt haben, selbst aber Weib und|
rücklassen mußten. Es wird daher in ganz Deutschland eine
lung von entbehrlichen Gold- und Silbergegenstünden veranstalt̂
Ertrag zu Gunsten der Hinterbliebenen der im Kriege Gefallê ^ *
wendung finden wird.

Igttfä

i«h

Als Spende angenommen wird jeder Gegenstand aus ©
Silber, auch gut vergoldete und goldplattierte Stücke«Doustn
Schmuck aller Art wie Ketten, Armreifen, Broschen, Ringe,
Dorstecknadeln, Taschenuhren, Tischgerät, alte Münzen, ’
Knöpfe; auch Stücke, die mit Steinen und dergleichen verM
sowie Bruchstücke solcher Gold und Silbersachen, ferner Becĥ»
aufsätze, goldene Gebisse, kurzum alles, woraus sich Gold und̂
abscheiden läßt.

Di

Nicht angenommen werden Gegenstände aus Kupfer, Ni,
Neustlber und anderen Weißmetallen auch wenn sie versilbert

Als Gegenleistung wird ein Erinnerungsring gegeben.

Bürger Homburgs!
Für unsere Stadt findet die Sammlung in der Zeit vom

28. Juni bis 3. Juli

Schüler und Schülerinnen werden in jedem Haushalt ei»,
blatt, das über die Sammlung aufzuklären bestimmt ist, veitz
Gegenstände aus Gold und Silber der obenbezeichnetenArt in<
nehmen unv darüber quittieren.

Ein Jeder suche herbei, was er an altem Gold und
seinem Haushalte findet und betellige sich so an oem großes
des Vaterlandes. Wer keine entbehrlichen Gold- und Sil
stände hat, der sei darauf hingewiesen, daß auch Barspenden
Höhe willkommen sind.

Die Zeit der Ausgabe der Ringe wird später noch bch
macht werden.

Bad Homburgo. d. H., den 25. Juni 1915.
Der Magistrat.

2411) I . V. Feigen.

Kn die Lmdmck

Packerei, chemische Waschanstalt
gegründet 1867

J . Knebel

(11!

Sparkasse für das Amt Hombi
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephon Nr. 44 » Kisseleffstrasse ■
Geschäftsstunden an Wochentagen von 9—12 Uhr
Einlagen  Mark 4,940,000 —
Sicherheitsfonds Mark 757,000
= mündelsicher angelegt =

Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der

gemeinnützigen u. öffentlichen Zwecken M571,800.— ausgezahltt

ii ii Der Verwaltungsrat «

Ein Zimmer mit Küche
und Zubehör zu vermieten (2106a

Elisabethenstr. 13

Gut möbl. Zü

tzro

kl

verwlömit Schreibtisch zu
1144a) Höhestratze
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Die Herren Landwirte unserer Stadt werden

zu einer Besprechung über die Frage der Besö
von Kriegsgefangenen in der Landwirtschaft auf

Montag, den 28.ds.Ms. abends8
in den Sitzungssaal der Stadtverordneten -Bersammli>iiz|
gebenst eingeladen.

Bad Homburgv. d. H., den 25. Juni 1915
2412) Der Magistra
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Bad Homburgv.d H., Louisenstr. 2l,Telef.33t|
Schöne Ausführung , schnelle Bedienur

--  Massige Preise . --
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